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glatte Flaͤche . ( Sie ſchielt Aſauaſjen über die Achſes

nimmt ihr laͤchelnd das Buch aus der Hand , dreht es

um , und giebt es ihr zurück . ) Sie hielten ja das

Buch verkehrt . Ha ! ha ! ha ! Sie laͤuft in

ein Seiten - Zimmer . )

Afan . (allein . ) Die Buchſtaben huͤpfen vor

mir herum — ( nach der Thuͤr ſchielend ) und

mein Herz wallt ihm entgegen .

( Der Gouverneur tritt mit Benjowsky herein . )

Gouv . Hier iſt meine Tochter .

Afan . (wechſelſeitige Verbeugungen . Die Schatr⸗

ſpielerin huͤte ſich, einen Knix zu machen . Die ruſſiſchen

Damen gruͤßen. indem ſie ſich mit dem halben Leibe vor⸗

waͤrts beugen . )

Gouv . Ich wiederhole meine Bitte . Die

Langeweile , wie man ſagt , ſoll Verliebte ſchaf⸗

fen und Gelehrte bilden , je nachdem Kopf oder

Herz an Beſchaͤftigung Mangel leiden . Mei⸗

ner Tochter Herz iſt ein vaͤterliches Eigenthum ;

mit ihrem Kopfe ſchalten ſie nach Wohlgefallen.

Der Garten iſt verwildert , aber der Boden gut.
Benj . Meine Kenntniſſe ſind gering , ich

war Soldat. Schlachten oder Baͤnder ordnen ;

ein Lager abſtecken oder Hauben ſtecken; eine
ö
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Karte oder ein Muſter zeichnen ; ſind ſo verſchie⸗
dene Dinge . —

Afan . Mein einfaches Morgen - Kleid wider —⸗

legt Ihre Demuͤthigung , Herr Graf .

Benj . Beſcheidenheit und Schoͤnheit ſind

liebliche Schweſtern .

Afan . Wenn ich erroͤthen muß , ſo laufe

ich davon .

Benj . Eine Drohung , vor der ſelbſt die

Wahrheit verſtummt .

SGouv . Wohlan meine Tochter , wir muͤſſen
dankbar ſeyn . Graf Benjowsky wird deinen

Verſtand bilden , du wirſt dagegen ſeine Feſſeln
erleichtern .

Afan . Mit Freuden ! —

Gouv . Erwill dich Franzoͤſiſch und die Harfe

lehren , du wirſt die kleinen Freuden , welche

Abgeſchiedenheit und Mangel uns vergoͤnnen,
ſchweſterlich mit ihm theilen. Ich ſpreche Sie

frey , Herr Graf , von aller oͤffentlichen Arbeit ,

Ihr Unterhalt iſt meine Sorge .

Benj . Mein Dank —

Gouv . Stille ! wer von uns gewinnt am

meiſten ? Sie oder Ich ? — Jezt laſſe ich den

Leh⸗
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Lehrer bey der Schuͤlerin allein , und erwarte

ihn nachher auf eine Partie Schach , ( er geht ab. )

Afan . ( Pauſe . Verlegenheit , mit niedergeſchla⸗

genen Blicken . ) Wenn nur die Schuͤlerin dem

Lehrer keine Schande macht .

Benj . ( Verlegenheit ) Weil ſie zu bald ihn

uͤbertreffen wird ?

Afan . Haben Sie auch Geduld ?

Benj . Welche Frage an einen Sclaven !

Afan . Daß doch immer Gluͤck und Ungluͤck

ſich wechſelſeitig gruͤnden . Dieſe Blume welkt ;

jene naͤhrt ſich von dem Staube der Verwelkten .

Ihr Schickſal , Herr Graf , iſt bitter ; aber es

verſuͤßt das unſrige . Ihre Leiden mildern ſey

unſre Pflicht — nicht Pflicht , wie komm ich

zu dem trocknen Worte ? — ſey unſte Freude !

Benj . ( frop erſtaunt . ) Gott ! ich hoͤre eine

Sprache , die meinem Ohre ftemd geworden

war !

Afan . Dieſes Land iſt freilich rauh und kalt ,

unſre Blumen riechen nicht , unſre Fruͤchte ſind

ſauer , unſre Menſchen wild und roh . —

Benj .

299—
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Benj . Ach mein Fraͤulein! der Menſch iſt

die einzige Frucht , welche unter keinem Himmels⸗

ſtriche ausartet . Unberall gedeiht das Unkraut .

Afan . Warum nur Unkraut ?

Benj . Weil es nicht der Muͤhe werth iſt ,

von den Paar Waizenkoͤrnern zu reden , die dar —⸗

unter wachſen .

Afan . Ihre Sprache verraͤth, daß Sie viel

Ungluͤck erduldeten .

Benj . Viel ? ach ja ! ein Ungluͤck kann viel

Ungluͤck ſeyn . Ich bin Sclave .

Afan . Wir werden Ihre Sclaverey ertraͤg⸗

lich machen .

Benj . ( ſehr ernſt . ) Es giebt keine ertraͤgliche

Sclaverey (plözlich galant ) vielleicht die der Liebe

gusgenommen .

Afan . ( munter . ) Es giebt keine Sclaverey

der Liebe .

Benj . Kennt man die Liebe auch in Kam⸗

tſchatka ?

Afan . Man lebt ja in Kamtſchatka .

Benj . Vielleicht ohne Liebe , wie ohne

Sonne .

Afan .

——



Afan . Ey nun was nicht die Sonnenwaͤrme

hervotlockt ,das bewuͤckt die warme Einbildungs⸗

Kraft eines Dichters . Wir leſen wenn wir

können , wir leſen und empfinden . Gaͤbe es

nur mehr gute Buͤcher in unſrer Mutterſprache .

Schon lange war mein Wunſchranzdiſch zu ler⸗

nen . Sie haben meinem Vater verſprochen —

Benj . Was meine Kraͤfte vermoͤgen .

Afan . Sollen wir den Anfang machen ?

Benj . Gern , aber ohne Buch —

Afan . Nicht aus dem Buche , von Ihnen

will ich lernen .

Beni . Aber wie , wenn der Lehrer vor ſeiner

Schuͤlerin verſtummt .

Afan . Weil er kein Buch hat ? — Sie

ſehen mich ſo an Herr Graf ? in Ihren Augen

ſteht , was ich gerade noch in keinem Buche

las .

Benj . ( Verlegen ) Daß doch die Schoͤnen ſich

ſo gein an der Verwirrung eines Soldaten er⸗

goͤtzen .

Afan . Weil es unſrer Schwachheit ſchmei⸗

chelt , und unſern Wafſen Ehre macht . Weg

mit den Poſſen ! Auch ohne Buch wollen wir

D 3
uns



— 54 — ·

uns bald helfen . Sie ſagen mir Worte vor ,
und ich lalle ſie nach , ſo gut ich kann .

Benj . Worte ?

Afan . Ich lerne heute ein Dutzend , und

morgen ein Dutzend , in Jahr und Tag kann

ich Franzöſiſch mit Ihnen plaudern . Wie nennt

man zum Beyſpiel das Auge , die Wangen ,
den Mund , das Herz ?

Benj . Le Coeur .

Afan . Le Coeur le Cocur — ſehn Sie ,
das weiß ich ſchon . Le Cocur . — Was heißt
denn : das Herz klopft ?
Benj . Le Coeur palpite ,

Afan . Le Coeur palpite. O das iſt ſchön !
(die Hand aufs Herz mit einem Seufzer ) Le Coeur

palpite . Ich bin eine gelehrige Schuͤlerin, ich
fuͤhle was ich lerne .

Benj . (verwirrt. ) Faſt haͤtte ich vergeſſen ,
daß Ihr Herr Vater mich zum Schachſpiel be⸗

rief. Ich bitte mich fuͤr heute zu beurlauben⸗

Afan . Nicht doch , heißt das die Stunde

aushalten ?

Benj . (bedeutend. ) Eine ganze Stunde ,
mein Fraͤuleinꝰ

Afan:
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nicht , daß ich nur ein armer Verwieſener bin ; und

laſſen Sie auch mich das nie vergeſſen .

Afan . Warum nicht ? ich will Sie nicht

verweiſen . Sie haben gegen die Ruſſen gefoch⸗

ten , was geht das mich an ? Sie ſind geſan⸗

gen worden , was geht das mich an ? Sie

wurden hieher gebracht , das geht mich ein we⸗

nig an .

Benj . Ju wie fern , mein Fraͤulein ? wel⸗

ches Amt verwalten Sie hier ?

Afan . Das ſchoͤne Amt Ungluͤckliche zu

troͤſten .

Benj . ( gerührt , ſein volles Herz erleichternd . )

Ich ſehe , die Natur war auch hier gerecht . Zwar

raubte ſie den Fluren ihren Fruͤhlings - Schmuck,

aber ſie vereinigte alle ihre Wohlthaten in einer

ſchoͤnen Seele . Kamtſchatka iſt keine Wuͤſte.

Afan . Freundſchaft baut ſich wie die Schwal⸗

be uͤberall ein Neſt . Freude iſt kein Schmetter —
ling , der ſich nur auf Blumen ſezt , und im

Winter erſtarrt , Freude lebt auch unter dem

Nordpol .
Benj .2
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Benj . Himmel ! welche Blume hat dieſe

Sonne entfaltet !

Afan . Wollen Sie mich eitel machen ? Aber

ich weiß ſchon wie ich das zu nehmen habe . Auf

einer unfruchtbaren Steppe freut man ſich auch

des Wieſenbluͤmchens .

Benj . Was iſt Kunſt gegen Natur !848

Afan . Gefaͤllt es Ihnen ſo ?

Benj . Darf es mir gefallen ?

Afan . Sonderbarer Mann ! Ihr Auge iſt ſo

kuͤhn, und ihr Mund ſo furchtſam .

Benj . O dann verzeihen Sie des Auges

Kuͤhnheit um der Beſcheidenheit des Mundes

willen ! — Ein Wort das nur noch auf der

Zunge ſchwebt , und ein Stein in der Hand ,

ſind beide ſo unſchaͤdlich; aber das Wort ent —

ſchluͤpft , der Stein iſt geworfen , wer kann fuͤr

die Folgen ſtehen ? — Ihr Herr Vater erwar —

tet mich . — Ich danke Ihnen , mein Fraͤu⸗

lein , fuͤr die friſche Bluͤthe , welche Ihre Hand

in den verwelkten Kranz meinerFreude flocht . Ich
danke Ihnen , daß ich wieder ſtolz ſeyn darf ,

ſtolz auf ihre Freundſchaft . Das Uebermaaß

Ihrer Guͤte verdanke ich nur meinem Ungluͤcke.
Wer
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Wer koͤunte dieſe edleEmpfindung mißberſtehen ?

wer ihr eine haͤmiſche Deutung geben 2 . —

Ihnen iſt jedes Gefuͤhl geweiht , das in dem

Herzen eines Sclaven laut werden darf . Er

gruͤßt ſie ehrerbietig und entfernt ſich. )

( ſieht ihm lange ſchweigend nach , dann geht

Dann greift ſie nach dem

s wieder weg. Dann

Afan .

ſie unruhig auf und nieder .

Buche , blaͤttert darin , und wirft e

tritt ſie gedankenvoll an das Schachbret , und ſpielt me⸗

chaniſch mit den Steinen . Dann ſeufzt ſie , legt die

Hand auf die Bruſt , und ſpricht ) Le Coeur palpite !

Ende des zweyten Akts .

Dritter Akt .

—

(Cruſtiews Zimmer . )

Cruſt . (allein am Fenſter . ) Wo bleibt er ? —

Seine Gegenwart giebt dem Koͤrper Leben , Al⸗

les keimt und ſchießt herauf ; ſeine warme Thaͤ⸗

tigkeit muß es zur Reife bringen .

Step . ( tritt auf mit Flaſchen und Glas in der

Hand , nicht vollig nichtern . ) Guten Tag Alter !

D 5 laß


	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

